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Fortdauer der Entſcheidungsſchlacht vor Bukareſt
guſammenbruch ruſſiſcher Anſtürme in den Wald Karpathen 9
ſchritten Bodengewinn bei Campolung und Piteſti Die Beute der 9 und Donau Armee

W T Großes Hauptquartier 3 Dezember
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Jm Somme und Magasgebiet nahm zu einzel
nen Tagesſtunden die Artillerietätigkeit zu und
hielt ſich auch ſtellenweiſe an Stärke über dem gewöhn
lichen Maß

Oeſtlicher Kriegsſchanplatz
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz

Leopold von Bayern
Abgeſehen von lebhafterem Feuer an der Narajowka

und ſüdlich des Dujeſtr keine weſentlichen Ereigniſſe

Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph
Geſtern am fünften Tage der ruſſiſch rumäniſchen

Karpathen Offenſive richteten ſich die Angriffe hauptſäch

lich gegen die deutſchen Linien in den Waldkarpa
then Am Gutin Tomatek am Smotrec beſonders
heftig weſtlich der Baba Ludowa und oft wiederholt an
der Creteala Höhe ſtürmten die Ruſſen immer
vergeblich an Unſer Feuer riß breite

Lücken in die Maſſen der Angreifer Vom
Nachſtoß hinter dem weichenden Feind her brachten an
der Baba Ludowa deutſche Jagdkommandos vier Offi
ziere und über 300 Mann zurück

Auch öſtlich von Kirlibab a beiderſeits des Tro
toſul und Ojtoz Tales ſcheiterten ſtarke Angriffe
Hier wurden mehrere hundert Gefangene ge
macht

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
v Mackenſen

Die Schlacht am Argeſul dauert an ſie hat bisher
den von unſerer Führung beabſichtigten Verlauf ge
nommen

Von Campolung und Piteſti her gewannen
deutſche und öſterreichiſch ungariſche Truppen kämpfend

Boden
Jm Argeſul Tal ſtießen heute nacht zwei Bataillone

des weſt preußiſchen Reſerve Jnfanterie
Negiments Nr 21 mit Artillerie unter Führung

kiſchen Feldartillerie Regiment Nr 54
bis Gaeſti vor und nahmen dem Feind dort ſechs
Haubitzen ab

Der Argeſul iſt weiter ſtromabwärts äber
ſchritten

Eine rumäniſche Stoßgruppe die ſüdweſt
lich von Bukareſt über den Argeſul und den Neajlovn
vorgedrungen war iſt umfaßt und nnter ſchweren
Verluſten nach Nordoſten über den Neajlovu Abſchnitt
zurückgeworfen worden

Auf dem äußerſten rechten Flügel an der Donau
wurden am 1 Dezember ruſſiſche Angriffe verluſt
reich abgewieſen Die Lage hat ſich dort am 2 De
zember nicht geändert

Die Bente der 9 und der Donau Armee aus den
geſtrigen Kämpfen beläuft ſich auf 2860 Gefangene
15 Geſchätze mehrere Kraftwagen und ſehr
viel andere Fahrzenge

des verwundeten Majors v Richter vom Neumär

er Argeſul über

gariſche Regimenter ſtarke Angriffe durch Feuer
zum Teil durch Vorſtoß über die eigenen Linien
zurück Weiter öſtlich gingen ottomaniſche und bulga
riſche Abteilungen gegen die ruſſiſchen Stellungen vor
ſtellten durch Gefangene von drei ruſſiſchen Diviſionen
die Verteilung der feindlichen Kräfte feſt und erben
teten zwei Panzerkraftwagen mit engliſcher
Beſatzung

Mazedoniſche Front
Nach Trommelfeuer griff der Gegner die von Bul

garen beſetzte Höhe 1248 nordweſtlich von Monaſtir
an und holte ſich dabei blutige Verluſte Die
Höhe blieb ebenſo wie der gleichfalls angegriffene Rui
nen Berg bei Gruniſte feſt in der Hand der Verteidiger

Der Erſte Generalquartiermeiſter
v Lrdendorff

Am Weſtflügel der Dobrudſcha Front wieſen bul

Der Kampf in Athen bricht los
T Amfterdam 3 Dezember Aus Athen

wird gemeldet Am l Dezember nahmen die griechi

ſchen Truppen plötzlich eine feindſelige
Haltung gegen Abteilungen franzöſiſcher
Marineſoldaten agn velche ſich bereits ſeit längerer
Zeit in Zappeion befanden Auch gegen die franzö
ſiſche Geſandtſchaft die franzöſiſche Schule in Athen und

die Venizeliſten wurde eine feindſelige Hal
tung angenommen Gewehrſchüſſe wurden ge
wechſelt ſogar Maſchinengewehre traten in Tätigkeit
Verſchiedene Kanonenſchüſſe wurden gegen das Zappeion

abgegeben Tote und Verwundete ſind auf
beiden Seiten zu beklagen Die engliſch franzöſi
ſchen Marinefüſiliere die ungefähr 600 Mann ſtark
waren haben unter ſtarkem griechiſchen Geleit ſamt
ihrem ganzen Material das Zappeion verlaſſen um ſich
nach dem Piräus zu begeben Die Straßen in der Um
gebung des Zappeion waren vorher geräumt worden

Alle möglichen Vorſichtsmaßnahmen waren getroffen

um einer Kundgebung gegen den Vierverband zuvorzu
kommen Eine Abteilung italieniſcher Marinefüſiliere
welche geſtern in der griechiſchen archäologiſchen Schule

Zuflucht geſucht hatte erhielt durch Vermittlung des
italieniſchen Geſandten die Erlaubnis unter griechiſchem

Schutz abziehen zu dürfen Weiter wird aus Athen ge
meldet daß Miniſterpräſident Lambros um 4 Uhr nach
mittags die griechiſchen Verwundeten beſucht hat um An

Frankreichs 6orgen um Rumäniens 6chickſal

Genf 3 Dezember Geſtern vormittag trat im
Elyſée unter dem Vorſitz des Präſidenten Poincaré eine
Sitzung des oberſten Landesverteidigungsrates zuſam

nen die ſich mit der Kriegslage in Rumänien beſchäf
tigte Faſt ſämtliche Miniſter und die Generale Joffre
nud Caſtelnan waren anweſend B

Die Entente hält Geheimfitzungen ab

Deutſchland handelt

Bern 2 Dezember Hervés ſchreibt Während in
den Geheimſitzungen der franzöſiſchen Kammer geredet
wird handelt Deutſchland Jn Rumänien über

ordnungen für die griechiſchen und engliſchen Verwunde

ten zu treffen welche in ein und demſelben Hotel ver
pflegt wurden Lambros teilt mit daß die Regierung
beſchloſſen habe die Ordnung wiederherzuſtellen
Kriegsminiſter habe Befehl gegeben die verbarrikadierten
Häuſer in den verſchiedenen Teilen der Stadt von wo
aus viele Perſonen auf die Soldaten des Vierverbandes

geſchoſſen haben zu räumen Der Athener Korreſpon

dent der Evening News meldet vom Freitag Soeben
iſt die engliſche Geſandtſchaft von griechi
ſchen Truppen angegriffen worden Ein fran
zöſiſcher Soldat der an dem Gebäude vorüberging wurde
von einer griechiſchen Patrounille angehalten

des Perſonals des engliſchen Spionagedienſtes griffen
ſofort ein und befreiten den Soldaten Die griechi
ſchen Soldaten begannen darauf auf die Eng
länder zu ſchießen Leute aus dem Volk halfen
ihnen Das Geſandtſchaftsperſonal beantwortete den
Angriff Ein Beamter der Geſandtſchaft wurde tödlich

verwundet

Athen 2 Dezember Jm Laufe des Tages kam
es zu aufreizenden Szenen Die griechiſchen Truppen

verſuchten die Alliierten an dem Paſſieren gewiſſer
Punkte zu verhindern Es kam zu Zuſammenſtößen
wobei auch Schüſſe fielen die den ganzen Nachmittag

fortdauerten Der griechiſche Miniſterpräſident und der

Mitglieder

Von amtlicher Seite wurde erklärt daß auf Vorſchlag Bekanntmachung erlaſſen in der ſie die Bevölkerung er
Admirals Fournet ein Waffenſtillſtand beſchloſſen wer ſucht ruhig zu bleiben Eine halbe Stunde ſpäter hat

den ſoll Trotzdem hörte man Kanonendonner

beſchoſſen

Nach Daily Mail begann das Feuer in der Nähe
der Endſtation der Piräus Eiſenbahn zwiſchen franzöſi
ſchen Matroſen und griechiſchen Truppen Jn Athen
herrſcht Panik Menſchen drängen ſich durch die Straßen

und die Läden werden geſchloſſen Zwei franzöſiſche
Kreuzer ſind in den Hafen von Phaleron eingefahren

B

Haag 2 Dezember Daily Telegraph meldet aus
Athen Transportſchiffe der Alliierten mit franzöſiſchen
Soldaten ſind im Hafen von Athen angekommen und

liegen an den Kais König Konſtantin unterzeichnete
einen Befehl mit dem Freiwillige für das Heer auf
gerufen werden

Der Korreſpondent des Cor
Der griechiſche Miniſter des

einigen Journaliſten

Lugano 2 Dezember

riere della Sera meldet
Aeußeren erklärte geſtern abend
daß der Kronrat dem auch der Kronprinz beiwohnte
beſchloſſen habe den Forderungen der Entente eine ent

ſchiedene Weigerung entgegenzuſetzen

Es eine Menge worunter ſich viele Leute in Uniform befan
Der heißt daß die Franzoſen den Hügel hinter dem Palais den die Bureaus der venizeliſtiſchen Zei

Es wurden
abgefeuert

Tgl Roſch

Ethiniki geſtürmt
vierzig Schüſſe

tung
dreißig bis

Haag 2 Dezember Der Berichterſtatter des Daily
Telegraph meldet in einer Drahtung vom Mittwoch
nacht die durch die Zenſur verzögert wurde

Die Militärkonferenz im Hauptquartier des erſten
griechiſchen Armeekorps an der König Konſtantin teil

nahm beſchäftigte ſich mit den militäriſchen Maßnahmen
mit deren Ausführung geſtern abend begonnen wurde

Der Plan iſt mit dem geſamten Heer und mit
ſämtlichem Kriegsmaterial nach dem Ju

nern des Landes zu ziehen und dort den
Gang der Ereigniſſe abzuwarten Nur die
Beſatzung der beſchlagnahmten griechiſchen Schiffe und
die Polizei ſoll in Athen zurückbleiben Jn den letzten
drei Nächten ſind fortgeſetzt Gewehre und ſonſtiges

Kriegsmaterial mit Motorwagen aus Athen wegbefördert
worden Tgl Rödſch

Haag 2 Dezember Die Daily News meldet
franzöſiſche Geſandte Guillemin beſuchten den König Die griechiſche Regierung hat um Mitternacht eine

ſtürzen ſich die traurigen Ereigniſſe Wenn es von einem
Augenblick auf den anderen heißen wird Bukareſt
ſei gefallen ſolltein Frankreich niemand
darüber erſtaunt ſein Während wir reden hat
dieſe furchtbare Nation das große Opfer des Zivildienſtes
angenommen mit einem Patriotismus der Reſpekt ab
zwingt Zwar hat auch Bethmann Hollweg ge
redet ſeinen männlichen Worten aber folgen
ſofortige Taten deren Raſchheit und Energie an
die Veſchlüſſe Frankreichs in der Revolutionszeit er
innert

Unſere Boote bei der Arbeſt
T Uu Amſterdam 3 Dezember Nach Meldun

gen aus Ymniden ſind die Ymnidener Dampffiſcherboote
Ozean 4 und Anna Joſina nach telegraphiſch

eingegangenen Berichten nach Cuxhaven gebracht worden

Es werden noch andere Dampffiſcherboote genannt doch
iſt darüber noch kein offizieller Bericht eingelanfen

W T London 2 Dezember Lloyds meldet
Der engliſche Dampfer Eggerford wurde am 30 No
vember von einem deutſchen Boot verſenkt Die Be
ſatzung wurde gerettet

W T London 2 Dezember Meldung des
Reuterſchen Bureaus Nach einem Bericht aus Las
Palmas iſt der Poſtdampfer Rindjani dort an
gekommen und berichtet daß um 2 Uhr mittags der nie

mannung verlaſſen war während ein deutſches Boot
längsſeits des Schiffes lag Ein kleineres Boot kam
an die Rindjani heran worauf deutſche Offiziere die
Papiere unterſuchten und dem Poſtdampfer erlaubten
ſeine Fahrt fortzuſetzen Es wird gemeldet daß die ge
ſamte Bemannung der Kediri gelandet iſt Das Letzte
was man von dem Schiff ſah war daß es von dem

Boot beſchoſſen wurde und ſich in ſinkendem Zuſtande

befand

Die Teuerung in England

W T London 2 Dezember Reutermeldung
Die Regierung hat den Bergarbeitern von Südwales

derländiſche Frachtdampfer Kediri von ſeiner Be eine Lohnerhöhung von 15 Prozent bewilligt
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Der Ernſt der Stunde
Von Wilhelm Seitz Bankdirektor in München

1

Die uns drohenden Gefahren laut und eindringlich
in die Gehirne aller Angehörigen unſeres Volkes einzu
hämmern iſt lebendigſte Pflicht denn nur wer die Ge
fahr ſieht kann ihr begegnen

Enger und eger wird der Kreis der Seeſperre der
direkten und indirekten mit immer neuem Mut ſpringt
man uns an die Kehle Möge uns nicht der Atem aus
gehen und die Kraft des Ausholens zum letzten Schlage
erlahmt ſein oder durch früher kaum in Betracht gezogene
Helfer oder durch mittlerweile ſtark gewor
dene Gegenwirkungen gebunden werden
wenn unſere politiſche Leitung die Stunde gekommen
glaubt Wir wollen nicht glauben was Lloyd
George am 22 Auguſt d J ſagte Deutſchland ver
paßte die Gelegenheit und weiß dies

Dieſer Krieg iſt ein Kampf geworden auf Leben und
Tod urd ſo muß er geführt werden Ein Kampf in erſter
Linie gegen England ohne deſſen Niederzwingung an
ein Kriegsende nicht zu denken iſt Der Krieg kann
heute durch Vergleich nicht mehr beendet werden
Er hätte ſo wie viele Leute es ſich früher dachten und
manche es ſich heute noch denken vielleicht wenn Eng
land wollte mit Verſtändigung noch beendigt werden
können nach oder 1 Jahr der Kriegführung damals
nämlich als England ſein eigenes Menſchenmaterial
noch nicht in größerem Umfang hatte einſetzen müſſen
viel ſpäter ſchon nicht mehr Seine Aufwendungen
und die daraus ſich ergebenden Laſten ſeine Forderungen
und ſeine übernommenen Verpflichtungen gegen ſeine
Kampfgenoſſen waren zu groß geworden ſeine Verluſte
an Menſchen und damit an Volkskraft wuchſen Es
konnte und mußte gedrängt von der auch von ſeinen
Staatsmännern nicht vorausgeſehenen Entwicklung
man erinnere ſich nur an Greys Rede über die Gleich
wertigkeit des Eintretens oder Nichteintretens in den
Krieg auf die völlige Unterwerfung ſeiner Gegner
hinarbeiten ſchon um von ihnen Erſatz zu erlangen für
das Verlorene und Aufgewendete

Jn konſequenter Verfolgung der die ganze engliſche
Eroberungs und Wirtſchaftspolitik beherrſchenden
Jdeen in der tradionell in jedem Engländer lebenden
Mindereinſchätzung des Landſoldaten in dem bei der
realen Einwertung der Dinge ſicher ſchon ſehr früh er
wachten Mißtrauen in die Leiſtungsfähigkeit der Heere
gegenüber einem Gegner wie Deutſchland ſchlug England
zunächſt die Wege ein und verfolgte ſie konſequent die
ihm zuverläſſig zum Ziele zu führen ſchienen erwog
und ergriff es die Mittel für deren erfolgreiche An
wendung ſein Selbſtbewußtſein ſeine von keinem Landes
angehörigen angezweifelte überlegene Kraft ſeine
Flotte ihm Bürgſchaft gab Es ſperrte die Zugänge
der Meere gegen die Mittelmächte ab der Hunger ſollte
ſie zwingen Die Blockade war nicht effektiv
aber kein Neutraler am weniagſten Amerika widerſetzte
ſich ernſtlich Es folgte die Einrichtung der Kontroll
ſtellen in den an uns grenzenden Ländern, auch in den
Vereinigten Staaten Jn überlegter zäher unbeirr
barer rückſichtsloſer Art folgten die ſchwarzen die
grauen die weißen Liſten

Ueberſehen wir weiterhin nicht daß dieſer Krieg für
die ſeefahrenden Neutralen um uns die ihrer Kleinheit
wegen nie den Ehrgeiz hatten oder unter der Notwendig
keit ſtanden Macht und Abſatzpolitik zu treiben oder
Gleichberechtigung anzuſtreben ein Mehrer des Wohl
ſtandes war England hat ſie in ſeinen Dienſt geſtellt
oder zwingt ſie in ſeinen Dienſt Sie folgen in der
Hauptſache willig denn ſie verdienen ſie werden in auch
von ihnen ungeahnter Weiſe reich in und an dieſem
Krieg der uns wie den am Kriege beteiligten anderen
europäiſchen Staaten das Herzblut abzapft Einige
wenige Zahlen zur Erläuterung

Der Auslandshandel der Vereinigten Staaten iſt
gegenüber dem Stande vor einem Jahr Juli gegen Juli
gewachſen beim

Export um 66,4 Prozent
Jmport um 28,0 Prozent
die Stahlaufträge um 94,7 Prozent
die Abnahme an unbeſchäftigten Frachtwagen

um 95,9 Prozent
The Annaliſt 4 Sept 1916

Die Ausfuhr ſteigt von Monat zu Monat weiter ſie
iſt zurzeit größer als die von Deutſchland Frankreich
Holland Jtalien Oeſterreich Ungarn zuſammen
vor dem Kriege der Ausfuhrüberſchuß ſtieg von
551 auf 2136 Millionen Da die Kriegslieferungen zu
außergewöhnlichen Preiſen erfolgen die Koſten der
Lebenshaltung aber nur um 31,6 Prozent geſtiegen ſind
iſt die Zunahme des Volkswohlſtandes und des Volks
vermögens ſehr erklärlich Wir haben den Krieg nicht
gewollt weil wir ihn nicht wollen konnten
Unſer Land und Volk war auf Entwicklung und Frieden
eingeſtellt der trotz öfterer Reizungen zum Gegenteil
44 Jahre von uns erhalten wurde Wir gediehen und
kamen vorwärts im Frieden Der Wohlſtand wuchs die
Lebenshaltung aller Arbeitenden hob ſich wir vollbrach
ten Außerordentliches auf den Gebieten der geiſtigen
techniſchen Leiſtungen wir konnten vorbildliche ſoziale
Einrichtungen ſchaffen und weiter bilden daneben ver
ſäumten wir freilich auch nicht wie es nun einmal ger
maniſcher Stammes und Sinnesart entſpricht uns
wehrhaft zu halten Aber wir bedrohten niemand und
verlangten nichts als den Platz an der Sonne auf den
jedes Lebeweſen ein natürliches Aanrecht hat Für dieſen
Platz bot die Erde für jeden ihrer Bewohner noch auf
unabſehbare Zeit Roum Es gibt Kriege die ein Volk
wagen muß Für dieſen Krieg aber gab es bei uns
keine innere Notwendigkeit Sie fehlte auch bei den
Gegnern Und weil dieſe nichts trieb als der Neid die
böſe Abſicht die Eroberungsſucht der abgrundtiefe Haß
gegen alles Deutſche der Vernichtungswille
darum traten wir in den aufgezwungenen Kampf ein
mit der Begeiſterung der inneren Erhebung die das
Bewußtſein des edleren Rechtes gibt

Er iſt freilich hart geworden dieſer Kampf auch für
uns An die Stelle der Begeiſterung iſt das Bewußt
ſein der Pflicht getreten die Ueberzeugung daß gegen
über der unverhüllten ja ſcharf betonten Erbarmungs
loſigkeit der Abſicht nur fortdauernde äußerſte Willens
anſpannung zum Siege führen kann den wir erringen
müſſen An Stelle ſder Selbſtverſtändlichkeit des
Vorhandenſeins alles deſſen was wir brauchen iſt der
Mangel getreten Viel hat England nach dieſer Rich
tung erreicht den Reſt glaubt es noch zu erreichen Die
Zufuhren deren wir nicht entraten zu können meinten
wegen deren wir eine Note des unverſchäm
teſtei und frechſten Tones hinnahmen werden
aufhören Wir ſtehen wieder ſo wie wir früher einmal
ſtanden aber geſchwächt an Tauſenden koſt
barer unerſetzlicher Leben ſtehen vor dem
Winter und vor den Ergebniſſen unſerer nur unſever
Ernten zu denen höchſtens noch hinzukommen die etwa
an uns abzutretenden Teile aus den Ueberſchüſſen der
alten Produktion der uns umgebenden neutralen Länder
Wir werden durchhalten aber nicht ewig bloß durch
halten ſie gen wollen müſſen wir Hindenburg
ſprach dies Wort der allverehrte Mann zu dem wir in
unbegrenztem Vertrauen aufblicken Siegen müſſen wir
damit dieſer Krieg an den nicht wir allein ſondern
ganz Europa ſich verblutet ein Ende nehme Siegen
aber müſſen wir weil dieſer Krieg ein Kampf geworden

Aus dem demnächſt erſcheinenden Novemberheft der
Süddeutſchen Monatshefte

iſt auf Leben und Tod in dem die zwar entſetzlich grau
ſame aber unabweisbare Entſcheidung nur ſein kann
die andern oder wir Wir Deutſche werden den Krieg

ich muß ſagen leider nie führen mit dem uner
ſchöpflichen unauslöſchlichen Haß unſerer Feinde aber
auch bei uns muß der Kampfwille ſein wie auf der
Gegenſeite unerbittlich rückſichtslos hart auf Vernich
tung gerichtet Höher als jeder andere ſteht für jeden
einzelnen mehr aber noch für jedes Volk die Pflicht der
Selbſterhaltung Prägt Euch in das Bewußtſein daß
hinter dieſem Krieg der Engel des Todes ſteht bereit
über den Unterliegenden das Leichentuch zu breiten

Erreger Träger Führer FinanziererErnährer dieſes Krieges iſt England Es
kann ihn ohne niedergeſchlagen zu ſein heute nicht ein
mal abbrechen nicht ohne alles aufzugeben was es in
Jahrhunderten aufgebaut hat Die Ereigniſſe haben

zielenden Mittel ſo ſteht England vor uns
deſſen nirgends ſo ausgeprägt wie dort Typen
a ndes des Machtwillens des Exiſtenzegriffes der Entwicklungsgeſchichte der ſittlichen beſſer
unſittlichen Anſchauungen rpteritangierß

Jmmer wäre freilich auch heute noch ſelbſt ein unent
ſchiedenes Ende für England nicht jetzt noch nicht
ſo re wie für uns Hat doch England noch
nicht annähernd ſo viel produktive Menſchen verloren
wie wir poſitiv noch nicht ſo viel noch viel weniger
aber relativ im Verhältnis zu der ſeinem Jmperium an
ehörigen ſeine Reſerve bildenden Menſchenzahl die vonſahiten Bevölkerung der Erde von vielleicht 1600

Millionen Menſchen weit über 400 Millionen beträgt
haben doch alle ſeine gerie weitergearbeitet hat es
doch an ſeiner Schiffahrt an ſeinen Produkten Kohle
und Eiſen verdient nicht wie wir am Jnland alſo durch
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cHieimatheer dir gilt die Chr
8 0 c8 Von Rudolf Herzog

3 Die Stunde ruft nie rief ſie ſo wie heut
Und Deutſchland hallt es Deutſchland durch die Gau n

e Horch Heimat auf Es iſt ein Feſtgeläut88 8 Mein Volk mein Volk mit Männern Kindern Frau n 8 8
8 8 Steh ſtill auf jedem Weg auf dem du gehſt
r Bis daß dein Ohr den Heerruf in ſich nahm re Dies iſt die Stunde wo du nackend ſtehſt

Vor deiner Ehre nackt und deiner Scham

Gib Antwort du Was rief ſie dir ins Ohr
Was ins Gewiſſen dir Verſtand ſt du gut S

b An Somme und Ancre blutet Korps um Korps
2 Vor Reims und vor Verdun dasſelbe Blut WBe Hei wie der Tod um unſre Tapfern girrt
8 Durch Rußland hin und durch Rumänien quer

8 8 Und keiner fragt was aus ihm ſelber wird
59 z Ein Wort ein Schrei nur Waffen Waffen her
8 Der Ruf gilt euch Kein Deutſchgebor ner ſtreift

Jhn von ſich ab Jhm müßt die Hand verdorr n
Der Ruf gilt euch Als ob ſie Schwerter greift
Krallt ſich die Fauſt und reckt ſich jäh nach vorn 3
Spannt ſich die Muskel wirft den Druck beiſeit cDen Druck der Scham der euch zu Augen ſtieg 88
Laſ t in gewohnter Ruh im Sonntagskleid c e
Jhr von der Brüder blutgefärbtem Sieg

Gebt Waffen Waffen Nicht um Geld und Gut Se
Um Leib und Leben nicht der Heerruf wirbt 3
Um Siegerwaffen Spürt ihr euer Blut
Das iſt die Stunde wo die Selbſtſucht ſtirbt 88
Das iſt die Stunde die der Stolz begehrt
Auch wir auch wir Kein Platz im Glied mehr Boe

Gebt Eiſen uns Wir ſchmieden Pflug und Schwert 88
88 Die ganze Heimat ein Freiwilligenheer
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S O du mein Deutſchland nun erſt biſt du großUnd wert der Brüder die vorm Feinde ſtehn a

Jch ſeh den Schreiber Bruſt und Arme bloß
Das Feuer ſchüren und den Schraubſtock drehn

S Jch ſeh den Bürger mit dem Bauer ziehn e
Am ſelben Pflug um Korn und Kraut und Mais 3
Und was noch geſtern Frau und Mädchen ſchien

c Jn Männerkleidern und am Amboß heiß
3

W Wie einſt Germaniens Frau n im Blutgefecht 5
Die Waffen ſchärften die am Feind zerhau n v
Wie wird dereinſt ein ſpäteres Geſchlecht

Anbetend auf zu ſolchen Müttern ſchau n 8
Die Stunde ruft Ein einz ger Jubelſchrei
Gibt Antwort nur Es ſchwillt die Menſchenflut aKein Feigling ſchwankt Schon brodelt Stahl und Blei e
Wir kommen Brüderl Blut von euurem Blut 3

England viel weiter getrieben als ſeine
Staatsmänner es geahnt haben es iſt von ihnen ab
hängig geworden nun muß es auch wenn es anders
wollte vorwärts Aber es will gar nicht anders und
wollte es nie

Lord Grey hielt dieſer Tage wieder einmal eine
Rede über die Entſtehung des Krieges die nichts ſo klar
erkennen ließ als die unveränderte Entſchloſſenheit des
Kriegswillens als die Tatſache daß England vor und
in dem Kriege an nichts gedacht hat als an dieſen
während wir unaufhörlich vom Frieden reden Es iſt
nützlich ſich aus einigen anderen Reden die markanteſten
Stellen ins Gedächtnis zurückzurufen weil wir daran
verfolgen können wie unbeirrbar wie leidenſchaftslos
wie wirklich ohne jede Sentimentalität wie ohne jede
Spur vor irgendwelcher Hemmung dieſe Vertreter ihres
Volkes nicht bloß reden ſondern ihren Worten gemäß
handeln Asquith ſagte in der Guildhall im Sep
tember 1914 Wir ſind jetzt erſt im dritten Monat aber
man ſoll nur warten man ſoll die Lage einmal prüfen
im ſechſten Monat dann im neunten Monat dann im
zwölften Monat dann werden Sie die Erfolge ſehen
die immer deutlicher ſein werden und die Deutſchland
dem Verderben ausliefern die Deutſchland dem Ver
derben ſo ſicher ausliefern wie der Wind die Blätter
von den Bäumen ſtreicht So viel auch Winſton Chur
chill gefaſelt hat ſo ſehr er ſich über die Erfolge der
Anſtrengungen ſeines Landes getäuſcht haben wird dieſe
Anſtrengungen ſelbſt kamen Sie werden noch
heute fortgeſetzt und wir ſollten nie vergeſſen welche
Bevölkerungsmaſſen welche Reſerven noch hinter dieſem
Lande ſtehen deſſen Zepter über weit mehr als ein
Viertel der Erdbewohner gebietet Nur der Vollſtändig
keit halber erinnere ich hier auch an Reden unſeres
Kanzlers Zu unſerem wie zum Schutz und Heil aller
Völker müſſen wir die Befreiung der Welt
meere erringen nicht um ſie wie England es will
allein zu beherrſchen ſondern ſie allen Völkern in gleicher
Weiſe dienſtbar zu machen Das war am 19 Auguſt
1915 Und am 9 Dezember 1915 Weder im Oſten noch
im Weſten dürfen unſere Feinde von heute über Ein
fallstore verfügen durch die ſie uns von morgen
ab aufs neue und ſchärfer als bisher bedrohen Beide
ſehr ſchöne Reden aus dem Jahre 1915 denen dieſe Sätze
entnommen ſind fanden jubelnden Beifall die Taten
werden ihnen gewiß folgen Unverſöhnlich zäh unbeirr
bar konſequent in der Ausbildung aller auf unſere Ver

bloße Verſchiebung ſondern am Ausland blühte doch
weiter ſein nur durch den Mangel an Schiffsraum be
hinderter Handel Die verlorenen Schiffe und deren
Ladung wurden durch die bezahlte Verſicherungsſumme
gedeckt Deren Prämien freilich verteuerten die zu er
ſetzenden Waren und damit die Lebenshaltung der Be
völkerung Eine aber nur eine der mehrfachen Haupt
wirkungen des rückſichtsloſen Bootskrieges liegt auf
dieſem Gebiet und England das hier viel verwund
barer iſt als wir weiß das und führt darum ſelbſt und
läßt darum in den ſogen neutralen Ländern ſeine
wütenden Zeitungsangriffe führen Was aber noch
ſchwerer auf ihm laſtet als auf uns ſind ſeine die unſeren
weit überſteigenden Schulden die für deren Verzinſung
und Tilgung aufzubringenden Steuern das dafür zu
c beträchtlichen Teilen ins Ausland nicht ins Jn
land gehende Geld das bezahlt werden muß ſelbſt den
Fall eines Staatsbankerottes angenommen weil das
Ausland Amerika ſich zum weitaus größten Teil für
ſeine Darlehen Pfänder geben ließ Pfänder in ameri
kaniſchen und neutralen Werten Auch ſind dieſe Schul
den teurer geworden als die unſeren und großenteils
nicht konſolidiert England hat jetzt mehr als 1500 Mill
Pfund rund 30 Milliarden Mark kurzfriſtige Wert
papiere ausgegeben Ein Parlamentsmitglied bezeichnete es als einen ſchrecklichen Gedanken daß nog a

Kriegsende ein ſo hoher Betrag vorhanden ſein könne
Me Kenna der Schatzkanzler gab die Ausgaben allein
in Amerika mit 2 Millionen Pfund per Tag an und
dies Geld müſſe und zwar in Amerika aufgebracht wer
den da England ſonſt den notwendigen Bedarf an

Weizen Kupfer uſw für ſich und die Verbündeten nicht
decken könne Ferner werden die Schuldner Freunde
zahlungsunfähig

Fortſetzung folgt

Kriegsallerlei
Soldatenverbrauch Napoleons I

Faſt genau zehn Jahre regierte Napoleon I als Kaiſer
vom 18 Mai 1804 bis 3 April 1814 Wie ſehr der Krieg
ſein Handwerk war beweiſt u a die Zahl der Fran
e die im Grunde genommen d einzigartigen

aſſenmörder zum Opfer fielen Durch Senatsbeſchlüſſe
wurden Napoleon im Laufe ſeiner Regierungszeit ins
geſamt 2 023 000 Mann bewilligt Hierzu muß aber noc
gerechnet werden die Zahl der Freiwilligen ferner die
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DepartementatGarde ſodann die im Januar 1813 auf
ebotene Reiterei von 17000 Mann und endlich das
ette Aufgebot von 143 000 Mann im Anfang 1814 Die
veſamtzahl der Soldaten betrug demnach etwa 3 Mil

lionen bei nur 24 Millionen Bevölkerungsziffer r
achte Menſch und etwa jeder vierte Mann war Soldat
Nach den vorhandenen u eichnungen waren nun aber
1814 nur 802600 im wirklichen Dienſt befindlich oder
kurz vorher verabſchiedet ſo daß Frankreich allein in
den zehn Jahren des Kaiſerreichs über zwei Millionen
ſeiner Söhne verloren hat Und was haben dieſe un
eher Opfer dem Lande für Nutzen gebracht Jetzt
eht Frankreich mit dem Blute ſeiner Söhne noch vielſchümmer um beſonders da der Verbrauch von Männern

ſich nur auf wenige zwei bis drei Jahre erſtreckt

Die Arbeitsleiſtung beim Marſchieren

Daß der Menſch arbeitet wenn er ſtramm ſeines
Weges geht zunächſt nicht recht begreiflich
Rennt man doch auch das Spazierengehen das Wandern
eine I wanneng von der Arbeit eine Erholung Ver
ſtändlicher wird die Sache ſchon wenn man daran er
innert daß es ſich beim Spazierengehen um eine Be
wegung handelt und daß jedwede Bewegung Kraft ver
braucht Je mehr Kraft verbraucht wird deſto größer iſt
die geleiſtete Arbeit Beim Stubenhocken leiſtet man
mehr phyſiſche Arbeit beim aber hat der Menſchſeine Kbrperlaſt fortzubewegen die Muskeln werden ſehr

viel kräftiger angeſtrengt die Tätigkeit des r ge
teigert die Wärmeerzeugung erhöht uſw Die Gelehrten
aben alle dieſe Tätigkeiten in Kalorien umgerechnet und

3 zu dem erſtaun ichen Reſultat gekommen daß manei einem nur einſtündigen Marſch ſo viel Kräfte ver
braucht wie nötig ſind um 3000 Zentner auf eine Höhe
von faſt 1 Meter zu heben Aus dieſer Berechnung
kann man ſo recht erkennen warum man täglich ein
Stündchen ſpazieren Ken ſoll Nur eine geregelte
Wechſelbeziehung von Ruhe und Bewegung aller unſerer
inneren und äußeren Organe führt zu einer geſunden
Funktion derſelben Man kann aber daraus S er
meſſen welch ungeheuren Anſtrengungen unſere tapferen
Feldſoidaten ausgeſetzt ſind wenn ſie jetzt oft ſtunden ja
ſogar tagelang marſchieren und am Ende noch ſo viel
von e Kräfte haben um in einen im Gangebein ichen Kampf eingreifen zu können

Der Aufſchneider

Jm Hafen von Saloniki ſo erzählt ein franzöſiſches
Blatt unterhalten ſich ein alter Grieche und ein fran
zöſiſcher Soldat mit hiſtoriſchen Betrachtungen wobei
jeder bemüht iſt die Bedeutung ſeines Landes beſonders
herauszuſtreichen Mein Land, erklärt der eine war
ſtets das erſte in der Welt nicht nur in der Kunſt und
der Literatur ſondern auch in der Wiſſenſchaft Jm
Verlaufe von Ausgrabungen jahrhundertealter Ueber
reſte fand man in einer Tiefe von 15 Meter zwei
Pfoſten die durch einen Kupferdraht verbunden waren
Dies beweiſt daß ſchon unſere Vorfahren den Tele
raphen erfunden hatten Der andere ſchweigt einenKugenblig vor dieſer verblüffenden Logik faßt ſich aber

dann und erwidert Das iſt ſehr ſchön wirklich aber
auch bei uns hat man hiſtoriſche Ausgrabungen ver
anſtaltet Man hat 35 Meter tief gegraben und nichts
gefunden Ah ah, triumphiert der erſte doch
der zweite fällt ein Ja man hat nichts gefunden
was einwandfrei beweiſt daß unſere Vorfahren bereits
die drahtloſe Telegraphie verwendeten

Lazarett Werkſtätten in Kownvo
Lazarett und Werkſtätten zwei Worte die auf

den erſten Blick jeden Zuſammenhang vermiſſen laſſen
Sind 38 beides ſo verſchiedene Begriffe daß man
ſelbſt nach langem Nachdenken kaum etwas Gemein
ſames eirge ihnen finden wird Aber wie ſo oft im
Leben iſt auch hier die Theorie grau und die Praxis
hat längſt bewieſen daß die Lazarett Werkftätten eine
der wichtigſten Einrichtungen zur völligen Wiederher
ſtellung und Pale hen Geſundung unſerer verwundeten
Krieger darſtellen Der Soldat den die
Wunde wochen oder monatelang ans Bett ſſelt
hatte bedarf in der Uebergangszeit einer ſorgfältigen
Uebung der Glieder ehe er die volle Felddienſtfähig
keit wieder erlangen kann Und wo könnte er dies
beſſer erreichen als in der Ausübung ſeines erlernten
ihm durch jahrelange Betätigung liebgewordenen Hand
werkerberufes Dieſer Gedanke war es der unſeremilitäriſchen Sanitätsbehörden zur Angliederung hand
werksmäßig betriebener Werkſtätten an die Kriegs
lazarette veranlaßte

Auch in Kowno hat man vor Jahresfriſt in An
lehnung an das Kriegslazarett in der Saule und in
ſeiner nächſten Nachbarſchaft derartige Werkſtätten er
richtet Das Gebäude in dem ſich früher der litauiſche
Verein Saule Sonne befand ſteht auf den Abhängen
des Grünen Berges und iſt in ſeinem Jnnern aufs
Praktiſchſte für den Werkſtättenbetrieb hergerichtet Die
Vorbereitungen hierzu haben viel Mühe und Arbeit
gemacht War doch das Haus wegen ſeiner Lage eins
von denjenigen die bei der Beſchießung Kownos am
meiſten gelitten hatten Jm Laufe der Zeit aber hat
ſich die Anſtalt zu einem recht anſehnlichen Betrieb ent
wickelt und jetzt ſind Feldgraue auf allen Gebieten des
Handwerks hier eifrig tätig Schmiede glüher an
den elektriſch getriebenen Eſſen das Eiſen Mit
wuchtigen Hämmern geben ſie ihm auf dem meſſqen
Amboß Geſtalt Nebenan baut der Wagenbauer ein
Rad Fleißige Hände ſchaffen an den Drehbänkten
Schreiner und Tiſchler fertigen aus Brettern allerlei
Holzgeräte Jn einem Raum des Oberſtockes ſitzen
Gevatter Schuſter und Schneider einträglich bei emſiger
Arbeit beiſammen So ſchaffen ſie alle mit ſichtlicher
Luſt und Liebe aus der Freude heraus ſich wieder ein
mal in dem ihnen liebgewordenen Beruf ausarbeiten
zu können Dieſer Arbeitseifer hilft über manches
körperliche Unvermögen hinweg und bringt die ſchönſten
Leiſtungen hervor Was in den hieſigen Werkſtätten

r et wird kommt ausſchließlich den Lazaretten
zugute

Der größere Teil der Rekonvaleszenten Handwerker
wohnt im Saule Hauſe Aus völlig verfallenen
Räumen hat man hier lichte Zimmer geſchaffen in
denen ſich unſere Soldaten wirklich wohlfühlen können
Von hier haben ſie einen prachtvollen Ausblick über das
unter ihnen liegende Kowno den Memelſtrom und
weit hinaus auf die ihn umgebenden Höhen

Alle die hier in den Werkſtätten ſchaffen durften
ſind wieder frohe Menſchen geworden geſundet an
Leib und Seele K

Kriegshumor
Die griechiſche Frage Nach einem Theaterbeſuch
ſprechen Vater und Mutter über Ariadne auf
Naxos Andächtig lauſchen die Kinder der Geſchichte
die Vater aus ſeinem Gedächtnis mit einiger Mühe zu
ſammenklaubt Plötzlich fragt Anneliſe die Aelteſte

Warum hat der Theſeus eigentlich die Ariadne auf der
wüſten Jnſel allein gelaſſen Na weil er ſein
luſtiges Leben weiterleben wollte entgegnet die neunjährige Eva Ulk

Ruſſenſchule Auf Verlangen der Weſtmächte hat
Rußland die allgemeine Schulpflicht ein
geführt Mit der Einrichtung ſoll aber ſehr vorſichtig
verfahren werden Zu Lehrern können nur Männer von
mehr als ſiebzig Jahren ernannt werden die durch lang
jährige Zwangsarbeit ein geſetztes Weſen angenommen
haben Verlgngt wird von ihnen Unkenntnis des
Schreibens und Leſens ſowie des Rechnens Ulk

Das gute Eſſen Vom Rathaus erhielt ich für meinen

ch einmal als ſie Hülſen in der Suppe findet

ſieben Monate alten Buben Haferflocken als Zuſatz
nahrung Die erſten Hände voll kochte ich für ihn goß
ſie durch das Haarſieb und gab den Reſt meinen ande
Kindern als Suppe Die ſechsjährige Lotte ſchreit

Da die
Mutter lauter Fingernägel mitgekocht
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